
G1_ Zusammen leben in Sankt Andrä-Wördern 

Alte Menschen benötigen alte Menschen, aber sie 
benötigen auch Junge, und junge Menschen brauchen den 

Kontakt mit Alten 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 Die freundschaftlichen, zwischenmenschlichen Beziehungen  unter den Nachbarn und unter den 
Bewohner des gesamten Ortes sollen erhalten bzw. verbessert  werden. Das Entstehen von 
sozialen Systemen für alle Generationen, sowohl Junge und Alte, soll mit der Entwicklung des 
neuen Gebiets ermöglicht werden. Die Frage ist, wer wird dann dort wohnen? – Derzeit gibt es vor 
allem Zuzug von jungen Familien aber „Steuern mit wem ich dort wohnen werde kann ich 
normalerweise nicht“ 

 SeniorInnen dürfen von der Gesellschaft nicht vernachlässigt werden. Es ist wichtig, dass ältere 
Menschen nicht isoliert werden. 

  Ziel ist die Jugend und die ältere Bevölkerung zusammenzubringen.  Ein 
generationsübergreifendes Denken ist wichtig. Die Kommunikation zwischen Generationen ist sehr 
wichtig, für die Qualität im Ort.  Treffpunkt für Jung und Alt. 

Positionen & Standpunkte 

 Ein Problem des sozialen Lebens in Sankt Andrä-Wördern ist die gefühlte Entfremdung, die 
vermehrt wahrgenommen wird.  Wünschenswert wäre, dass sich mehr Menschen an der 
Entwicklung ihres Ortes beteiligen, dadurch entsteht auch ein gutes Miteinander.  („Kinder hängen 
am I Phone, oder  Tablet. Es gibt kein Bitte und kein Danke“. „Es fehlt die Kommunikation 
zwischen den Generationen“, „Die meisten kennt man nicht mehr“.) 
 Gewünscht wird ein respektvoller Umgang zwischen allen Bewohner von STAW, egal ob Jung 
oder Alt. „Ein Beispiel wo es gut funktioniert hat, war der Radelsalon: Ältere haben zugeschaut, 
Jungen waren aktiv, dieses gemeinsame Erleben fördert die Lebendigkeit“. 

 Es benötigt Möglichkeiten die ein soziales Verbinden und Vernetzen erleichtern und fördern. Es 
muss Möglichkeiten geben, wie und wo die junge Generation vom „SeniorInnenwissen“ profitieren 
kann. 

 Sport für alle Generationen: (ab 6 Jahren) Kinder Jugendliche und Erwachsene könne denselben 
(Frei-) Raum verwenden. Zum Beispiel den Spielplatz für Motorik, Klettern, etc.  Auch Kranke (nicht 
mobile) Menschen brauchen sportliche Betätigungen/Infrastruktur.  

 In STAW gibt es schon viele Einrichtungen, wichtig wäre diese besser zu vernetzen. Im 
Planungsgebiet soll ein „lebendiges Ortszentrum“ entstehen, dass diese Ziele unterstützt 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Soziale Einrichtungen für Ältere sollen vor Ort mit geplant und errichtet werden (Treffpunkte 
– PensionistInnen – Zusammengehörigkeit). Diese Räu me und Einrichtungen sollen die 
Zusammengehörigkeit, innerhalb der Siedlung, förder n.  

 Es sollen für alle Generationen Möglichkeiten beste hen, sich in der Luft zu Bewegen. Hier 
soll das Angebot von Motorparks, über gepflegte Grü nflächen, zu Jausenplätzen für 
Kindergruppen reichen.  

 Das Erleben eines Grünraums, eines Ökosystems nicht  der grünen Öde ist wichtig. Alle 
BewohnerInnen sollen die Möglichkeit haben sich gär tnerisch zu betätigen. Das können 
Vorgärten, Gemeinschaftsgärten oder auch Dachgärten  sein. 

 Personen, welche nicht so mobil sind, sollen trotzd em Möglichkeiten haben, am öffentlichen 
Leben teilzunehmen. Um dies zu bewerkstelligen ist vor allem auf die ideale Situierung der 
Wohnungen und Wohngemeinschaften, für ältere Person en, zu achten. 

 SeniorInnen sollen Teil des Alltags und nicht isoli ert sein. Daher ist es auch notwendig, 
dass Wohnungen speziell für SeniorInnen mitgeplant werden. Diese Wohnungen sollen 
nicht isoliert bestehen, sondern Teil eines soziale n Netzes sein. 

 Generationsübergreifende Aktivitäten erreichen, wie  zum Beispiel in Grafenwörth (Mischung 
aus Kindergarten und Seniorenheim)  Generationsüber greifende Kommunikation fördern  

 Der Kinderspielplatz kann als generationsübergreife nder Ort der Begegnung gesehen 
werden. Ältere Personen sitzen im Schatten, neben d em Spielplatz und beobachten 
spielende Kinder.  

 Spielplatz mit dazugehörigem Café  

 Generations-/Kultur Café für Förderung der Kommunik ation zwischen Generationen und 
Kulturförderung.  

 Es soll öffentliche Flächen für ungezwungene, konsu mfreie Treffpunkte geben. (Beispiel 
Frankreich Boule / Junge trinken was, schauen zu, E isstockschießen im Zentrum von Sankt 
Andrä-Wördern?- Bringt Generationen zusammen) 

 Es benötigt offene Flächen, wo sich Jung & Alt wohl fühlen und wo sie auch ohne 
Konsumzwang  zusammenkommen können. 

 In Sankt Andrä-Wördern soll ein Veranstaltungszentr um, für kulturelle Veranstaltungen aller 
Art, entstehen. Wie bei einem Ärztezentrum kann es dauern, bis es Wirklichkeit wird, aber es 
muss jetzt schon der richtige Standort überlegt wer den.  


